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Weissagung S35cfli

Unb roirb eine 3ett fommen, bo fließet bie SDÎtlct) im Sanbe (Scrjroctj über unb über, alfo bafj bte attêlâ'nbtfdje

SSutter muß mit (Schiffen etngefübret roerben. 3u jener 3eit aber roerben bte Mübe nicljt

mebr SRub" fonbern Monopol" brüllen.

turntet), befagter Sieger unb ein Stebeêbrtef
Sßon Sunnerj, beut 33ojer, beffen

tarnen bie Ijeutige $ttgcnb beffer fennt als
ben ©oettjeS, berttimmt man, baf; er nadj
(Snglanb fommen roirb, aber bïofe juin
33oren. Kr merbe fidj fdjön Ijüteu, 51t

33ernr)arb Sljaro junt See ju geljeu, fagte
er in einem $nferbicto; er roill audj
nidjts mit ben SBerlegern ju tun fjaben,
bie ifjtt ju einem $ntèïïéïtueHen madjen
toollen. Sas tft eigentlidj fefjr nett bon

itjm; beuu es bürfte beu getreu ^erle»

gern, bie meift nidjt einmal mit benjenU

gen fertig roerben, bic bereits 51t ben $n*
telleftttellen gefjören, redjt fdjloer fallen,

aus betn borenben Kr)ren=Seutnant einen

$ntel(cftuclleu 51t madjen. ©djön ift es

immerhin bon Sunnetj, bafj er nidjt ct=

maS roill, roaS er ttidjt fann.
SicfeS fiefje ftdj bon einem ©tilfüttfb-

ler einer brei Wtal täglidj erfdjeinettbeu
©djloeijerseitung leiber ttidjt fagen. Oer
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berfudjt fidj utteuttoegt in ©tilübuttgeit
uub fdjeint nirtjtsbcftotroÇ ttidjt redjt 51t

miffen, roaS ©til ift. ©0 berichtete er über
eine prügelet in ber ©edjfeläuteuuadjt.
33ei biefem Stnlaffe fjatten bie ftütibicp
ten Europäer toieber einmal bettriefen,
bafe bic Silben bodj beffere SJceufdjen

finb, roenn fte audj ab uub 51t einmal

roirflidj milb roerben. Scr ©tilift beê

bontcfjmfteu ©djtocijcrblatteS roeife ftdj
babei feinen anbern 9tat metjr, als bon
einem befagteu" Sîeger 51t fpredjen. Er
meint bamit ben Sîeger, bon bem er eben

gefprodjen ïjat. Söuftmann fjat einmal

Bickli

Und wird einc Zeit kommen, da fließet die Milch im Lande Schwciz über und über, also daß die ausländische

Butter muß mit Schissen eingeführet werden. Zu jener Zeit aber werden die Kühe nicht

mehr Muh" sondern Monopol" brüllen.

Tunney, besagter Neger und ein Liebesbrief
Von Tuuuey, dem Boxer, desseu

Namen die heutige Jugend besser kennt ais
den Goethes, vernimmt man, daß er nach

England kommen wird, aber bloß zum
Boren. Er wcrdc sich schön hüten, zn
Bernhard Shaw zum Tee zu geheu, sagtc

er in einem Interview; er will auch

nichts mit deu Berlegern zu tun haben,
die ihn zu eiuem Intellektuellen machen
wollen. Das ist eigentlich sehr nett vvn
ihm; denn es dürfte den Herren Berle-

gern, die meist nicht cinmal mit denjeni

gen fertig werden, die bereits zu den
Intellektuellen gehören, recht schwer fallen,

aus dem boxenden Ehren-Leutnant eineu

Intellektuellen zn machen. Schön ist es

immerhin von Tnnney, daß er nicht
etwas will, was er nicht kann.

Dieses ließe sich vvn cincm Stilkünstler
einer drei Mal täglich erscheinenden

Schweizerzeitung leider nicht sagen. Er

^iirieli
ì< >

14

versucht sich unentwegt iu Stilübungen
nnd scheint nichtsdcstotrotz nicht recht zu

wisse», was Stil ist. So berichtete er über
eine Prügelei in der Sechseläuteunacht.
Bei diesem Anlasse hatten die kultivierten

Europäer ivieder einmal bewiesen,

daß die Wildeu doch bessere Menschen

sind, ivenn sie anch ab uud zu einmal

wirklich wild werden. Der Stilist des

vvrnehmsten Schweizerblattes weiß sich

dabei keinen andern Rat mehr, als von
einem besagten" Neger zn sprechen. Er
meint damit den Neger, von dem er eben

gesprochen hat. Wustmann hat einmal
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